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Feſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Gagesidau. 

Ueber die jährliche Steigerung des Reichs zuſchuſſes 
zur Invalidität und Alters verſicherung geben 
nachſtehende Zahlen, welche das Reichs ⸗Verſicherungsamt ſüc die 
Weltausſtellung in Chicago zuſammengeſtellt hat, Auskunft; es 
würde danach im 50. Jahre des Inkrafttretens der Invaliditäts⸗ 
und Alters verſicherung auf 1 Verſicherten etwa 12 mal ſoviel an 
Reichszuſchuß entfallen als im Jahre 1891, nämlich 6 Mk. ſtatt 
0,54 Mk. Der Reichszuſchuß betrug für 1891: 6,2 Millionen. 
Er würde ſich alſo im Jahre 1941, wenn wir auch die Zunahme 
der Verſichertenzahl in Betracht ziehen, auf 80 - 90 Millionen 
belaufen. Für das Jahr 1893 iſt der Zuſchuß auf 12,6 Diilli- 
onen veranſchlagt. Es würden ſich alſo auf die übrigen 47 Jahre 
68 78 Millionen vertheilen, d. 9. auf jedes Jahr im Durch 
ſchnitt eine Steigerung von 1½—1¾ Millionen kommen. 

In Sibirien tritt eine gegen das ganze Verbann⸗ 
ungsſyſtem gerichtete Bewegung immer ſtärker hervor. In 
Tomsk, der Hauptſtadt Weſiſibiriens und in Irkutsk, der oſt⸗ 
ſibiriſchen Hauptſtadt, macht ſich dieſelbe am ſtärkſten bemerklich 
Dieſe Städte leiden ſehr unter dem dort zuſammenſtrömenden 
Verbrecherthum, und zwar materiell wie moraliſch. Es ſind 
meiſtens Hochſtapler und geſchäftliche Schwindler, welche dort 
ihren Aufenthalt angewieſen bekommen, und dieſe Elemente or- 
ganiſiren ſich dort, indem es ihnen nur zu häufig gelingt, die 
Polizei in ihr Intereſſe zu ziehen, als förmliche Verbrechergeſell⸗ 
ſchaften. Für das Emporkommen von Tomsk als Univerfitäts- 
ſtadt iſt dies ſehr hinderlich. Die Zeitung „Sibirskij Weſtnik“ 
tritt entſchieden dafür ein, daß wenigſtens die großen Städte 
nicht mehr zur Anſiedlung von Verbrechern benutzt werden ſollen, 
und was Oſtſibirien anbelangt, jo hat der Gouverneur deſſelben, 
Gorcudyki, dem Senate eine Denkſchrift eingereicht, in welcher 
Vorſtellungen gegen die weitere Verſchickung von Sträflingen 
dorthin erhoben werden; insbeſondere ſollte die Verſchickung ſolcher 
nach der ſubpolariſchen und theilweiſe polariſchen Provinz Jakutsk, 


wo dieſelben der Willkür der barbariſchen Jakuten überlaſſen 


bleiben. fortan aufhören. Mit der Rultivirung Sibiriens, welche 
ja, der Erklärung des Zaren zufolge, mit dem Weiterbau der 
großen ſibiriſchen Eiſenvahn und dem Protektorate des Zarewilſch 
ſyſtematiſch in Angriff genommen werden ſoll, wird ſich in der 
That die Verwendung des Landes als ein großes Gefängniß und 
Strafiliavenzwinger dauernd nicht mehr vereinigen laſſen. 

Ein deutſches Unternehmen im Orient. Der 
Sultan hat, wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, dem Bank⸗ 
direktor Kaulla, dem Vertreter eines deutſchen Konjortiums, die 
Konzeſſion zum Bau der Linie Eski⸗Schehr⸗Konia und zur Ver⸗ 
längerung der 
tung auf 
zend mittheilen kann, 
Cäſarea, welche an 


iſt die Fortſetzung der Bahn Angora nach 
das von demſelben Unternehmen erbaute 
Stück Haidar⸗ Paſcha⸗JIsmid Angora anſchließt, mit der 
Zuſage genehmigt worden, daß der eventuelle Weiterbau nach 
Bagdad ebenfalls deutſchen Unternehmern übetragen werden ſollte. 
Die Bedeutung der von Eski⸗Schehr, einer Station an der Linie 
nach Angora, abzweigenden Linie nach Konia liegt darin, 
auf derſelben die Produkte des reichen Konia⸗Diſtrikts der deut⸗ 
ſchen Angorabahn zugeführt werden und auf derſelben nach Kon⸗ 
ſtantinopel gelangen, während Engländer und Franzoſen Konia 
an Smyrna anſchließen und auf dieſe Weiſe die Produkte Konia's 
mit Umgehung Konſtantinopels via Smyrna an das Mittellän⸗ 
diſche Meer bringen wollen. Das deutſche Bahnunternehmen 
hat einen ſehr guten Ruf, während von anderen dies nicht geſagt 
werden kann. 


Bahnlinie von Angora nach Cäſarea in der Rich- 
Bagdad ertheilt. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ergän⸗ 


daß 


und illuſtrirter 
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Die Franzoſen haben ſich umſonſt gefreut. 
Wie aus Petersburg gemeldet wird, wird der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger Paris in dieſem Frühjahre nicht beſuchen. Auch iſt die 
Meldung Pariſer Blätter, ein ruſſiſches Geſchwader werde Cher⸗ 
burg anlaufen, falſch. 

Aus London kommen jetzt ſehr häufig Meldungen, in 
welchen mit ganz auffallendem Eifer die Beziehungen der 
europäiſchen Staaten zu einander als außerordentlich 
gut bezeichnet werden. Es iſt nicht ſchwer zu erkennen, daß dieſe 
Meldungen in ſo raſcher Aufeinanderfolge und mit ſo regem Eifer 
nur verbreitet werden, damit ſich der junge Khedive Abbas von 
Egypten nicht etwa der Hoffnung hingiebt, er könnte in ſeinen 
Widerſpenſtigkeiten gegen Altengland von Frankreich unterſtützt 
werden. Es iſt aber ſicher anzunehmen, daß der Khedive recht 
genau weiß, daß er den Engländern ein gutes Stück bieten kann. 

Die Ueber führung des Petersdampfers 
nach dem Viktoria Nyaaza hat von dem Antiſklaverei⸗ 
Komitee bis auf Weiteres aufgegeben werden müſſen, weil, wie 
erinnerlich, ſich ergeben hat, daß die Ufer des Sees zu arm an 
Holzbeſtänden ſind, um zur Feuerung des Dampfers zu genügen. 
Der gleiche Umſtand hat dazu geführt, daß die Schiffsbauwerft, 
für deren Erbauung urſprünglich Bukoba am Weſlufer ins Auge 
gefaßt wurde, nicht dort, ſondern auf der Ukowewe⸗Jnſel errichtet 
wird. Wie Graf Schweinitz in ſeinem vom 22. November v. J. 
aus Nyegezi datirten Bericht an das Antiſklavereikomitee ſchreibt, 
hat ſich weder das Weſt⸗ noch das Südufer des Sees für die 
Werft als geeignet erwieſen. Das ganze Weſtufer iſt vor allem 
wegen Holz⸗ und Nahrungsmangel und auch wegen der politiſchen 
Lage hierzu ungeeignet, während bei dem Südufer in erſter Linie 
Geſundheitsrückſichten dagegen ſprechen, ſowie der Umſtand, daß 
hier ein Stationsbau mangels geeigneter Arbeiter nur mit großen 
Koſten möglich wäre Daß die politiſche Lage am See noch 
keineswegs als geſichert zu betrachten tit, geht aus der Thatjache 
hervor, daß Graf Schweinitz, als er bei einer Rekognoszirungs⸗ 


fahrt durch den See auf der Inſel Utarra landete, von den 


Eingeborenen, einem wilden Volksſtamme, angegriffen und mit 
ſeinen fünf Begleitern zu einem regelrechten Gefecht gezwungen 
wurde indem von ſeinen Leuten einer getödtet. drei verwundet 
wurden. Unter den letzteren befand ſich Graf Schweinitz ſelbſt. 
Ein Pfeilſchuß ging ihm einen Zoll tief in die rechte obere Bruſt, 
ſo daß er zwar das Gefecht noch durchführen konnte, zur Ver⸗ 
folgung des fliehenden Feindes aber den Befehl an einen Suda⸗ 
neſen⸗Offizier abgeben mußte. Die Feinde verloren 30 bis 40 
Leute. Das Eintreffen des Grafen Schweinitz in Deutſchland 
iſt im Laufe des März oder April zu erwarten. 


ER Deiiitfihes Weich: 


Der Kaiſer und die Kaiserin begaben ſich am Don⸗ 
nerſtag Vormittag gemeinſam nach dem Rathhauſe und nahmen 
daſelbſt die Entwürſe zu einem Denkmal für die Katjerin Auguſta 
in Augenſchein. Im Schloſſe arbeitete der Kaiſer alsdann mit 
dem Kriegsminiſter v. Kaltenborn und dem Major v. Gersdorff 
vom Kriegsminiſterium und dem Chef des Militärkabinets. Am 
Nachmittag begab ſich der Monarch zu mehrſtündigem Aufenthalt 
nach Potsdam und entſprach daſelbſt einer Einladung des Offi- 
zierkorps des 1. Garderegiments zur Tafel. 

Der Subſkriptions ball im Berliner Opernhauſe 
nahm am Mittwoch Abend einen glänzenden Verlauf. Stärker 
noch als in früheren Jahren ſchien der Beſuch, vor allem war 
die lebensfrohe Jugend überwiegend anweſend, die große feſtliche 
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Gleiches Maß. 
Sozialer Roman aus der Gegenwart. 
von 


Franz Arndt 


5 (Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 

„Wenn ſie die Zeichen, die der giebt, nicht hören, ſo iſt 
meins auch umſonſt. Verdammt, was führt den jetzt zurück? 
Unſer jo wohl angelegter Plan vereitelt für immer!“ knirſchte 
Malchow, rührte ſich aber nicht von der Stelle. Machte der 
junge Maurer ji kein Gewiſſen daraus, ſich an einem Diebſtahl 
zu betheiligen jo war er doch kein Feigliag und kein Verräther. 
Es fiel ihm gar nicht ein, daß er ſeinen Platz berlaſſen und ſich 
fo vor den Folgen der unausbleiblich ſcheinenden Entdeckung 
des nächtlichen Einbruchs ſichern könne. 

Unterdeß halte der junge Wendland, der unvermuthet mt 
dem Nachtzuge heimgekehrt war, ein paarmal hinter eimander 
heſtig geſchellt. f 1 

„Die ſchlafen dadrinnen wieder wie die Todten.“ murmelte 
er. „Morgen will ich mir auch Schlüſſel u ſammilichen Thüren 
machen laſſen und fir beſtängng dei mir klagen; es iſt ja zu un 
angenehm. jo lange warten zu müſſen.“ Dt. 

Er hüllte ſich feſter in ſeinen Retſemantel und klingelte noch 
einmal. Gleichzeitig ſchaute er zu dem im nächtlichen Schweigen 
liegenden Gebäude empor U 

„Endlich ein Lichtſchein!“ lachte er fügte aber ſogleich ernſt 
und erſchrocken hinzu: „Aber wie kommt Acht ins Comtoir? 
und da verſchwindet es auch jr." % der; es ſieht aus, als rühre 
es von einer Blendlaterne her. Hola! hola! Engel! Aufgemacht. 
Es ſind Diebe im Hauſe!“ 

Er begleitete den letzten Ruf mit einem Zerren an dem 


Veranſtaltung ſchien eine vollſtändige Verjüngung erfahren zu 


Glockenſtrange, daß ihm der Griff in der Hand zu bleiben drohte, 
auch ſchrie er mit kräftiger, weithin ſchallender Stimme nach dem 
Wächter. 

Malchow drückte ſich noch tieſer in den Schalten und rührte 
ſich nicht. Einen Augenblick hatte ihn der Gedanke durchzuckt, 
ſich an den unwillkommenen Störenfried heranzuſchleichen, ihn 
von hinten zu packen und am Lärmmachen zu verhindern; aber 
war es der inſtinktive Abſcheu vor einer ſolchen Gewaltthat, war 
es die Ueberlegung, daß der Ausgang des Kampfes mit dem 
kräftigen und gewandten jungen Wendland ein zweifelhafter ſei 
und das jetzt noch mogliche Enttommen ſeiner Gefährten vereiteln 
könne, er fand, che der Vorſatz noch ſeſte Geſtalt gewonnen, 
wieder davon ab. a 

Und jetzt ward es lebendig. Man hörte die Signalpfeife 
des Wächters, deſſen Ohr den Ruf des jungen Wendland ver- 
nommen, und der Kameraden zu seinem Beiſtand entbot. Das 
Einfahıtsitor wurde geöffnet, das Licht einer Laterne fiel auf 
das Geſicht des draußen Harıenden, und eine Stimme rief: 

» Heer Jeſes, Herr Wendland, Sie ſind's? Wo kommen 
Sie denn her? Wir dachten doch, Sie blieben bis morgen.“ 

„Und da habt Ihr!“ — ſtiez Albert Wendland unwillig 
hervor, denn der ihm ſeitens des Auweiſers entgegenwehende 
Athem belehrte ihn darüber, was in ſeiner Abweſenheit vorge— 
gangen war; aber er unterbrach ſich. 5 f 

„Wo ich herkomme, iſt Nebenſache. 
ſind Diebe im Hauſe!“ 

„Diebe?“ ſtammelte der Auweiſer, der noch halb im Schlafe 
war, „ich us ’ . 

Er vertrat dabei dem jungen Herrn den Weg. Dieſer hob 
ihn bei Seite, in demſelben Augenblicke erhielt aber der An⸗ 
weiſer von hinten einen Stoß, daß die Laterne, die er in der 
Hand hielt, zu Boden fiel und erloſch. Ein zweiter Stoß ließ 


Jetzt ſchnell hinein; es 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
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haben 
zum Beginn des eigentlichen Balles. Der Kaiſer in Huſaren⸗ 
uniform führte die Kaiſerin, welche ein Roſakleid trug und herr⸗ 


Wie immer gab der Rundgang des Hofes das Zeichen 


lichen Diamantſchmuck angelegt hatte. Der Erbgroßherzog von 
Baden folgte mit der Prinzeſſin Friedrich Karl, Herzog Ernſt 
Günther zu Schleswig-Holſtein mit der Prinzeſſin Friedrich Leo⸗ 
pold, Prinz Max von Baden mit der Erbgroßherzogin von Baden, 
Prinz Aribert von Anhalt mit der Prinzeſſin Fribert von An⸗ 
halt. — Graf Hochberg mit der Gräfin Schulenburg hatte den 
Zug eröffnet. Um halb elf Uhr ſtattete der Kaiſer den Bot⸗ 
ſchaftern und den Gemaglinnen derſelben einen Beſuch ab, der 
ſich eine halbe Stunde hinzog. Die politiſchen Zeiche.ideuter, 
werden aber wenig Ausbeute gefunden haben, denn die Unter⸗ 
haltung erſtreckte ſich gleich lebhaft auf die Vertreter aller Groß⸗ 
mächte. Der Hof verweilte bis 11 Uhr. Darauf fingen auch 
die Reihen der Feſttheilnehmer an, ſich mehr zu lichten. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
ſetzte am Donnerſtag die Berathung des Militäretats fort. Die 
Forderung von 366513 Mk. als letzte Rate für den Neubau 
einer Trainkaſerne in Poſen wurde vorläufig aus formalen 
Gründen abgeſetzt; ebenſo für Düſſeldorf 100 000 Mk. für 
Grunderwerb zu einem Dienſtgebäude für das Bezirkskommando 
abgelehnt. Für Weſel wurde die erſte Baurate für eine Kaſerne 
(600 000) abgelehnt. Auch für Köln wurden geforderte 300 000 
Mk. als erſte Baurate für eine zweite Rajerne abgelehnt und 
ebenſo für Köln zum Neubau eines Dienſtgebäudes für das Be⸗ 
zirkskommando die erſte Baurate ſtatt der geforderten 100 000 
Mk. nur in Höhe von 70 000 Mk. bewilligt. 

Ein ſeltener Fall. Die Geſchäftsordnungskommiſ⸗ 
ſion des Reichstages hat den Antrag auf Einleitung des Straf⸗ 
verfahrens gegen den Reichstagsabg North wegen betrügeriſcher 
Handlungen berathen und einſtimmig beſchloſſen, von der Immu⸗ 
nitätsbeſtimmung in dieſem Falle keinen Gebrauch zu machen 
und dem Hauſe die Genehmigung des Antrags zu empfehlen. 

Vom preußiſchen wie auch vom ſächſiſchen 
Kriegsminiſterium wurde der Neumayerſchen Schnee⸗ 


ſchuhfabrik in München der Auftrag auf Lieferung von Schnee⸗ 
ſchuhen ertheilt. 
Die Cholera zeigt ſich nun auch in der Irrenanſtalt 


von Nietleben bei Halle wieder ſtärker. Am Mittwoch ſind drei 
Choleraerfranfungen und zwei Todesfälle gemeldet worden. — 
Aus Halle wird der „Kreuzztg.“ mitgetheilt, daß einzelne biedere 
Bürger ihren Stammſchoppen aufgegeben haben, weil in ihrer 
Stammkneipe der „gefürchtete Cholera⸗Profeſſor Koch“ nebſt ſei⸗ 
nem Aſſiſtenten Abſteigequartier genommen hat. f 
Auf den Hamburger Dampfſchiffen „Echo“ und „Auſtralia“, 
welche nach Weſtafrika und Weſtindien beſtinmt find, befinden 
ſich zwei Cholerakranke. Die Poltzei verhinderte die 
Abfahrt und ordnete die Desinfektion und ſechstägige Quaran⸗ 
täne an. In Altona ſind am Mittwoch fünf neue Cholera⸗ 
fälle vorgekommen, von denen einer tödtlich verlief. 


= — 9 — — — I 
YVarlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 

40. Sitzung vom 9. Februar 1“ Uhr Mittags. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung des Etats des Reichsamtes 
Innern. 

Abg. Möller (Nl.) ſtimmt der Regierung 
Betreff der Fabrikinſpektoren zu. Redner meint, 


des 
wegen ihrer Haltung in 
daß auch fernerhin eine 


ſtaatliche und eine private Keſſelreviſion beſtehen müſſe. Die Fachvereine 
ſind der Grund, warum die Inſpektoren nicht mit den Arbeitern ver⸗ 


trauensvoll verhandeln können. (Zurufe der Sozialdemokraten. — Glocke 
des Präſidenten.) Zu wünſchen wäre es, wenn die Regierung über die 


— ...... —...᷑.᷑ęñ;dü — — — — —— — 


die Köpfe des jungen Wendland und des verdutzten Engel gegen 
einander fliegen, daß ihnen für einen Augenblick Hören und 
Sehen verging. 

Wendland ermannte ſich zuerſt wieder. „Der Kerl entſchlüpft 
uns, ihm nach, ihm nach!“ ſchrie er, warf ſein Köfferchen zu 
Boden und machte ſich, gefolgt von dem jetzt plötzlich ganz er⸗ 
nüchterten Anweiſer, an die Verfolgung der Fliegenden, obgleich 
kein Schall eines Fußtrittes angab, nach welcher Richtung fie fi 
wenden ſollten. 

In ſeiner Aufregung, immer unter dem Rufe: „Haltet den 
Dieb!“ eilte Wendland vorwärts. Engel war ihm bald aus 
de Geſichte gekommen, dagegen antworteten die Signalpfeifen 
der herbeieilenden Wachter, und bald ertönte aus einer Seiten» 
ſtraße der Ruf: „Wir haben ihn!“ 

Wendland eilte dahin, ſah, daß einer der Wächter einen 
ſich heſtig ſträubenden Menſchen beim Kragen hatte und 
erkannte beim Scheine der Laterne, die einer der Wächter der 
offentlichen Sicherheit über dem Geſichte des 'rwiſchten hielt, 
um au ſehen, welchen Fang man gemacht hatte, ſeinen Anweiſer 
Engel. : 

Es vergingen mehrere Minuten, bis es Wendland gelungen 
war, ſich ſelbſt zu legitimiren und die Wächter über den began⸗ 
genen Jerthum aufzuklären. Die Zeit war aber hinreichend 
deweſen, den eigentlichen Dieb ſpurlos verſchwinden zu laſſen. 
Es blieb jetzt nur übrig, nach dem Hauſe zurückzukehren und 
dieſes zu durchſuchen. E 

Ebers und Bosker waren, nachdem der letztere in jener bee 
ängſtigenden Weiſe durch das Loch in den Schuppen befördert 
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worden war, aus dieſem auf den Hof und von dort mit Hilfe 85 


einer Leiter, die Bosker am Abend vorſorglich zurecht gelegt, in 
das obere Stockwerk und durch ein Feuſter, n 2 e 
aufgedreht, in eine Stube gelangt; hier öffnete Bosker vorſichlig 


deſſen Wirbel er 


Durchführbarkeit der Sonntagsruhe ernſtlich nachdenken würde. Schließlich 
wendet ſich der Redner gegen die in der letzten Sitzung gebrauchten Rede⸗ 
wendungen des Abg. Wurm. 

Auch der folgende Redner Abg. Hartmann (fonj.) entgegnet auf 
die Ausführungen des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten. In keinem 
Staat hat der Arbeiter ſich größerer Freiheiten zu erfreuen, als es in 
Deutſchland der Fall iſt. — Nach einem Angriff auf die Sozialdemokraten, 
der die Heiterkeit des Hauſes erweckt, vertheidigt Redner die Berichterſtat⸗ 
tung der Fabrikinſpektoren und wünſcht, daß nach dem Beiſpiel Sachſens 
dieſe Beamten in allen Bundesſtaaten eine größere Berückſichtigung erfahren 
möchten. 

Abg. v. Stumm (Rp.) vertheidigt ſich gegen den Vorwurf, daß er 
ſeine Arbeiter ſchlecht behandle. 

Der Präſident fordert den Redner auf, zur Sache zu ſprechen. 

Abg. v. Stumm fährt fort: Was nützen alle Debatten über die 
Sozialdemokraten, wenn die Freiſinnigen uns Abbruch thun? Wichtiger 
wäre die Durchführung der Arbeiterſchutzgeſetze. Die Berichte der Fabrik⸗ 
inſpektoren lehren, daß die Hetzereien der ſozialdemokratiſchen Agitatoren 
daran Schuld ſind, daß die Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht zu einem 
Vertrauensverhältniß kommen können. 4 

Abg. Hirſch (dfr.) verwahrt ſich gegen die ihm vom Vorredner ge⸗ 
machten Angriffe. Redner meint, daß die Heranziehung der Arbeiter zur 
Begutachtung der induſtriellen Sonntagsruhe zu empfehlen ſei. 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, daß er den die Sonntagsruhe 
betreffenden Entwurf nach ſeiner Fertigſtellung einem Kreiſe von Sachver⸗ 
ſtändigen zur Vorberathung überweiſen wird; auch Arbeiter ſollen zuge⸗ 
ogen werden. Von einer Verschleppung der Sache kann nicht die Rede 
En Die Vorwürfe über den denaturirteu Spiritus ſeien ungerecht; denn 
es wird ol EETEN verſucht, ein befriedigendes Denaturirungsmittel her⸗ 
zuſtellen. Die Unterdrückungen der Arbeiter durch die Arbeitgeber ſind zu 
verurtheilen; jedoch haben die Fabrikinſpektoren bereits eine 5 Wandlung 
zum Beſſeren erreicht. 

Abg. Wurm (Soz.) erwidert zunächſt den Abgg. Möller und v. Stumm 
und betont, daß die Sozialiſten jede Summe für die Ausdehnung des 
Inſtituts der Fabrikinſpektoren bewilligen wollen; jedoch müßten auch die 
Arbeitgeber den Inſpektoren nicht hindernd in den Weg treten. 

Nach perſönlichen Bemerkungen mehrerer Abgeordneter wünſcht Abg. 
Samhammer (dfr.) eine Verlängerung der Schußfriſt für Photographien. 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, daß die 1 der Sache 
bereits näher getreten und Gutachten eingefordert habe. Zuſtändig in 
dieſer Frage iſt das Reichsjuſtizamt, dem die Regierung das Gutachten 
unterbreiten wird. 5 

Ein Vertagungsantrag wird angenommen. Nächſte Sitzung Freitag. 
(Fortſetzung der Etatberathung). 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
28. Sitzung vom 9. Febrnar, un Uhr. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum richtet zunächſt an den Juſtizminiſter 
eine Interpellation, dahinlautend, ob die Regierung einen gegen ein Mit⸗ 
glied des Hauſes (Frhr. v. Hammerſtein) erlaſſenen Vorführungsbefehl 
mit dem Art. 84 der Verfaſſun ! vereinbar hält, der den Abgeordneten 
während der Dauer der Seſſion Schutz gegen Verhaftungen gewährleiſtet. 
Nachdem Miniſter v. Schelling zur ſofortigen Beantwortung der Inter⸗ 
pellation ſich bereit erklärt hat, begründet Graf Limburg dieſelbe damit, 
indem er zunächſt eine Darſtellung des der Interpellation zu Grunde lie⸗ 
genden Falles giebt und Aufklärung verlangt, ob ein Vorführungsbeſchluß 
identiſch mit einer Verhaftung ſei. 

Miniſter v. Schelling erklärt, das Gericht habe nicht anders han⸗ 
deln können, als es im vorliegenden Falle Piece ſei. Seine (des Red⸗ 
ners) Erklärungen haben nur theoretiſchen Werth, er müſſe es daher ab⸗ 
lehnen, zu der Frage Stellung zu nehmen. Eine Vorführung ſei nicht 
identiſch mit einer Verhaftung. Der $ 84 der Verfaſſung iſt auf den vor⸗ 
liegenden Fall nicht anwendbar. 

Damit iſt die Angelegenheit erledigt. Das Haus erledigt ſodann Pe⸗ 
titionen und Kommiſſionsberichte. Eine lebhaftere Debatte entſpinnt ſich 
bei der Petition des Halleſchen Landwirthſchaft-Centralvereins bezüglich 
des Handelsvertrags mit Rußland, den die Kommiſſion der Regierung als 
Material zu überweiſen empfiehlt, während Dr. Arendt beantragt, die 
Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen und Abg. 
Rickert darüber zur Tagesordnung überzugehen wünſcht. 

Abg. Rickert las wünſcht zunächſt den Inhalt der Petition kennen 
zu lernen; und zudem ſei die Petition bei der gegenwärtigen Abweſenheit 
der Miniſter nicht zu verhandeln. Bedenklich iſt es auch, die ſchwebenden 
Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland in ſolcher Weiſe beeinfluſſen 
u wollen, da das Abgeordnetenhaus in dieſer Sache gar nicht kompetent 
iſt. (Widerſpruch.) Es iſt doch unerhört an die Regierung das Verlangen 
zu richten, einen Handelsvertrag mit Rußland unter allen Umſtänden nicht 
abzuſchließen. Sagen Sie doch offen, gegen wen ſich Ihre Angriffe richten. 
Gelten ſie Herrn von Bötticher oder dem Vorſitzenden der Kommiſſion für 
die Verhandlungen mit Rußland, Herrn Nieberding? 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) beantragt, die Petition an die Kommiſſion 
zur ſchriftlichen Berichterſtattung zurückzuverweiſen. 

Abg. Graf Limburg (konſ.): Meine Freunde widerſetzen ſich dem 
Antrage Lieber. Die Angelegenheit iſt genug beſprochen, um heute einen 
Entſchluß faſſen zu können. Die Zurückverweiſung iſt eine Ausflucht für 
diejenigen, denen die heutigen Erörterungen unbequem ſein könnten. 

Abg. Hobrecht (matlib.) ſchließt ſich dem Antrage Lieber an. Ein 
Beſchluß, der auf Ueberrumpelung des Hauſes beruhe, könne doch keinen 
Eindruck auf die Regierung machen. 

Abg. v. Schalſcha (Etr.) iſt für ſofortige Berathung; Zurückverwei⸗ 
ſung bedeute Vertagung auf unbeſtimmte Zeit. 

Abg. Dr. Arendt (frkonſ.): Wenn eine Petition von ſolcher Wichtig⸗ 
keit berathen wird, ſo iſt es Sache der Miniſter, ſich einzufinden. (In 
dieſem Moment tritt Miniſter Miquel in den Saal.) Uebrigens iſt dieſer 
Mangel jetzt ja behoben. (Heiterkeit.) 

Abg. v. Kardorff (frkonſ.) wünſcht ſofortige Beſchlußfaſſung, weil 
der Reichskanzler nicht mehr Miniſterpräſident iſt und Preußens Stellung 
im Bundesrath dadurch eine andere geworden iſt, als ſie früher war, und 
wir deshalb nur durch ſofortigen Beſchluß unſeren Einfluß geltend machen 
können. 

Der Antrag Lieber auf Zurückverweiſung der Petition und der dazu 
gehörigen Anträge an die Kommiſſion zur ſchriftlichen Berichterſtattung 
wird mit 122 gegen 115 abgelehnt. 

Abg. Dr. Aenberg (natlib.) beantragt, gemäß Art. 60 Abſ. 2 der 
Verfaſſung die Anweſenheit der Miniſter zu fordern und bis dahin die 
Verhandlung abzubrechen. 


eine Blendlaterne, die er in ſeinem Rock verborgen getragen 
hatte, nahm Ebers bei der Hand, führte ihn durch ein paar 
Thüren und blieb endlich in einem Zimmer vor einem eiſernen 
Schrank ſtehen. 

„Hier zeige, was Du kannſt,“ ſagte er auf dieſen deutend. 

Ebers betrachtete den Schrank mit Kennermiene und ſagte 
mit ſelbſtgefälligem Lächeln: „Das ſoll nicht ſchwer halten. Die 
Narren denken, wunder wie geſcheit ſie ſind mit ihren künſtlichen 
Schlöſſern, und wiſſen nicht, wie leicht ſich die Rückwand eines 
Schrankes anbohren läßt.“ 

Er machte ſich an die Arbeit, 
und ſah ihm ſchweigend zu. 

„Warum haſt Du nur eigentlich dem Malchow von der 
Geſchichte geſagt?“ begann er nach einer Weile. „Wenn ich mir's 
jetzt recht überlege, hätten wir die Sache doch allein machen 
können.“ 

„Aber wir hätten's nicht gethan, wenn er den Anſchlag nicht 
gemacht hätte,“ verſetzte Ebers, ohne ſich in feiner Arbeit unter 
brechen zu laſſen. „Es iſt doch ein Hauptſpaß, daß wir den 
Alten mit feinem eigenen Fett begießen werden.“ 

„Meinſt Du denn wirklich, daß wir dem Malchow alles 
geben ſollen?“ fragte Bosker. 

„Laß uns nur erſt ſehen, wie viel wir fiſchen,“ lachte Ebers 
pfiffig, „das andere findet ſich.“ 

„Malchow wird auch mit ſich reden laſſen.“ 

„Nein, darauf rechne nicht. Der Kerl iſt, wie nennen ſie's 
doch gleich, ein — ein — Idealiſt.“ I 

„Iſt das 'ne beſondere Sorte von Sozialdemokraten?“ 

„Kann wohl ſein. Aber ſchweig ſtill! Hörſt Du nichts?“ 

Er ließ ſeinen Bohrer ſinken und lauſchte, auch er hatte 
das Rollen des Wagens vernommen, das Malchow mit einem 
ſolchen Schreck erfüllt hatte. 


Bosker hielt ihm das Licht 


(Fortſetzung folgt.) 


Finanzminiſter Miquel: Ich befinde mich nur zufällig im Hauſe 
und bin nicht in der Lage, Namens der Staatsregierung irgend eine Er⸗ 
klärung abzugeben. Aber ich möchte doch zu bedenken geben, daß es zu 
ſonderbaren 5 führen muß, wenn die parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaften der Partikularſtaaten ſich zu ſolchen Anträgen entſchließen. Die 
geſtellten Anträge enthalten ein Tadelsvotum gegen das Reich, gegen den 
Reichskanzler und gegen den Reichstag. Wohin ſoll es führen, wenn in 
dieſer Weiſe von einem Landtag vorgegangen wird? 

Abg. Frhr. v. Minnigerode⸗Roſitten (fonj.): Eine nachträgliche 
Bewilligung hat für uns keinen Zweck. 

Abg. dr. Sattler (natlib.) beantragt namentliche Abſtimmung über 
den Antrag Friedberg. 

Der Antrag Friedberg wird hierauf in namentlicher Abſtimmung mit 
197 gegen 68 Stimmen angenommen. 

Das Haus erledigt noch einige Petitionen nach den Kommiſſionsan⸗ 
trägen und vertagt ſich ſodann auf Montag 11 Uhr. (Kultusetat.) Auf 
eine Anregung des Abg. von Minnigerode erwidert der Präſident, daß er 
die Petition des Landwirthſchaftsvereins zu Halle am nächſten Mittwoch 
auf die Tagesordnung zu jegen gedenke. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien Die Uniform der öſterreichiſchen Kavallerie fol 
erheblich geändert und namentlich ſollen die heutigen rothen Bein- 
kleider durch graue erſetzt werden. — Von politiſchen Dingen 
liegt nichts Intereſſantes vor. Die Verhandlungen innerhalb 
der einzelnen Parteien über ein neues politiſches Programm 


dauern fort. 
Italien. 

Rio m. Die öffentliche Meinung beginnt, ſich wegen des 
Bank⸗ Skandals zu beruhigen. Da die ganze Angelegenheit den 
Gerichten übergeben worden iſt, iſt keinerlei Verſchleppung oder 
Verdunkelung der Sachlage zu befürchten, wie es in Paris der 


Fall war. 
Frankreich. 

Paris. Die Deputirtenkammer hat ſich mit der Einſtel⸗ 
lung der Verfolgung gegen eine Anzahl von Abgeordneten, die in 
die Panamaaffaire verwickelt waren, einverſtanden erklärt, aber 
die Regierung hat dabet bitterernſte Worte von dem Abgeordneten 
Cavaignac, dem früheren Marineminiſter, zu hören bekommen, 
welcher die beſtimmte Erwartung ausſprach, daß kein Miniſter 
ſich wieder verg-fjen werde. Die Rede Cavaignac's hat einen 
ſo tiefen Eindruck gemacht, daß man ihn in Paris ſchon allge⸗ 
mein als künftigen Premierminiſter oder gar Präſidenten der 
Republik ſieht. Das heutige Miniſterium Ribot, das in der De⸗ 
batte eine recht klägliche Rolle ſpielte, will deshalb bei 
erſter Gelegenheit die Vertrauensfrage in der Kammer ſtellen. 
Gegen den Abgeordneten Gavaignac werden von verſchiedenen 
Seiten heftige Angriffe erhoben; man wirft ihm vor, er wolle ſich 
zum Diktator machen x. Stürmiſch wird die Kammerauflöſung, 
die Vornahme einer allgemeinen Neuwahl verlangt. — 
gerdinand von Leſſeps' jüngiter Sohn, der in Algerien dient, 
ſoll in einem Scharmützel mit Eingeborenen gefallen ſein. 
— Das Urtheil im Prozeß gegen die Leiter der 
Panamageſellſchaft lautet: Ferdinand von 
Leſſeps und ſein Sohn Charles je 5 Jahre 
Gefängniß und 3000 Fres. Geldbuße; Fontane 
und Cetta 2 Jahre und 3000 Fres, Ingenieur 
Eiffel 2 Jahre und 20000 Fres. ad 1-3 wegen 
Betrugs und Vertrauensmißbrauchs, ad 5wegen 
Vertrauensmißbrauchs. — Neuerdings ſind in Mar⸗ 
jeille 45 Todesfälle vorgekommen. Bezüglich der Urſache der 
als choleraverdächtig gemeldeten Todesfälle herrſcht unter den 
dortigen Aerzten keine Uebereinſtimmung. Einige weiſen darauf 
hin, daß die Todesfälle lediglich in der ärmeren Klaſſe der Be⸗ 
völkerung anfgetreten find, und bezeichnen dieſelben als Folge 
von Influenza, welche ſich auf die inneren Organe geworfen habe. 
Cholerabazille ! find in den Dejektionen der Kranken nicht entdeckt. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Gollub. 8. Februar. Die Vorarbeiten für die Eiſenbahn Schönſee⸗ 
Gollub haben nunmehr begonnen. 

— Kulm, 7. Februar. In der Generalverſammlung des Vorſchuß⸗Ver⸗ 
eins wurde in Stelle des ausgeſchiedenen Kontroleurs, Kanzleirath Trauthau, 
Rentier Schmidt, und als Mitglieder des Aufſichtsraths Maurermeiſter Ste⸗ 
fanski, Lehrer Haß und Maurermeiſter Roß gewählt. Der Aufſichtsrath beſteht 
aus Zimmermeiſter Schulz, Sattlermeiſter Smolinske, Maurermeiſter Stefanski, 
Kaufmann Liebenhagen, Glaſermſtr. Kohnert, Fabrikbeſitzer Peters, Kaufmann 
Biſchoff, Lehrer Haß und Maurermeiſter Roß. Die Vertheilung des Reinge⸗ 
winnes wurde mit 6 pCt. genehmigt und der Reſtbetrag der Vereinsanleihen auf 
300000 Mark feſtgeſetzt. 

— Kulm, 8. Februar. Eine rohe That wurde auf dem Rittergute 
Grubno verübt. In einer der letzten Nächte wurde ein Pflanzenhaus er⸗ 
brochen. Die entwendeten werthvollen Pflanzen wurden in der Nähe ver⸗ 
nichtet. — In der Niederung beginnt man ſich jetzt ſchon gegen die Früh⸗ 
jahrswaſſergefahren zu rüſten. Die Dammmaterialien werden theilweiſe 
ſchon an den Deich geſchafft. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 8. Februar. Eine ſegensreiche Einrich⸗ 
tung tritt in Dubielno in Kraft. Auf Veranlaſſung des Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektors Winter in Brieſen läßt der Lehrer genannter Ortſchaft jetzt eine 
Liſte zirkuliren behufs freiwilliger Hergabe von Geld und Lebensmitteln. 
Die eingehenden Gaben werden angewandt, um den ärmeren Kindern zu 
Mittag eine warme Speiſe zu ſchaffen. Bis jetzt betheiligten ſich die 


Herren Beſitzer ziemlich rege. 

— Gruezno, 7. Februar. Was für ſonderbare Blüthen der Aber⸗ 
De treibt, zeigt folgender Fall: Eine alte Frau von hier träumte drei 
Nächte nach einander, ſie ſehe in dem Garten vor ihrem Hauſe Geld 
brennen. Ihren Traum erzählte ſie einigen Männern und dieſe machten 
ſich, nachdem die Frau um die Stelle einen Kreis gezogen und außerhalb 
deſſelben knieend allerhand Gebete und Beſchwörungsformeln geſprochen 
hatte, an das Heben des Schatzes. Wie vorauszuſehen, fand man, obwohl 
den ganzen Tag gearbeitet wurde, nichts, und ſtatt der gehofften Schätze 
gewann die Frau nur erfrorene Füße. Geſ. 

— Jaſtrow, 8. Februar. An der Zippnower Chauſſee fand man am 
3. d. M. einen in den ſiebenziger Jahren ſtehenden Mann neben einer 
Kiesgrube erſtarrt vor. Da derſelbe kein Lebenszeichen von ſich gab, ſo 
brachte man ihn zum hieſigen Krankenhauſe, wo indeß nur der Tod feſt⸗ 
geſtellt werden konnte. Der Verunglückte iſt der alte Leinenweber Marr 
aus Zippnow, zuletzt in Brieſenitz aufhaltſam. Er war Tags zuvor hier 

eweſen, um ſich ſeine Altersrente zu holen. Abends iſt er wieder nach 

auſe gegangen. Vermuthlich hat er ſich hingeſetzt, um ein Fuhrwerk zu 
erwarten, und iſt ſo erfroren. In früheren Jahren, als M. noch arbeits⸗ 
fähig war, wußten die Beſitzerfrauen der Umgegend ſein Geſchick in Ferti⸗ 
tigung kunſtvoller Damaſtwebereien nicht genug zu rühmen. W. M. 

— Stuhm, 8. Februar. Der Reſtaurateur Gr. hierſelbſt iſt von der 
Strafkammer zu Roſenberg wegen Duldens von Hazardſpielen in ſeinem 
Lokale zu 100 M. Strafe verurtheilt worden. Gegen andere Gaſtwirthe 
ſind ebenfalls Klagen eingeleitet. 

— Rieſenburg, 7. Februar. Trotz vieler Bemühungen iſt es der 
hieſigen Polizeibehörde bis jetzt nicht möglich geweſen, der beiden kürzlich 
aus dem Roſenberger Gefängniſſe entſprungenen Gefangenen Czilinski und 
Jobſt habhaft zu werden, obwohl dieſe hier verſchiedentlſch geſehen worden. 
So hatten ſie während des ſtrengen Froſtes das Häuschen auf dem Schieß⸗ 
ſtande des Küraſſier-Regiments erbrochen, aus dem Doktor-Wäldchen Holz 
Aa und damit das Häuschen geheizt und hier die Nächte verbracht. 

uch haben ſie ſich verſchiedentlich bis in die Stadt gewagt und hier bei 
den Angehörigen eine Zeit lang verweilt, doch müſſen ſie gut Wacht halten, 
denn immer finden die Polizeibeamten das Neſt leer. 8 

— Schirwindt, 7. Februar. (Kgsb. Allg. Ztg.) Ein merkwürdiger 
Unglücksfall ereignete ſich diejer Tage in der ſenſeits der Grenze gelegenen 
Ortſchaft Szilli. Zur Vertreibung der Zahnſchmerzen hatte ſich die Frau 
des Handelsmanns S. ein in Wolle gewickeltes Stück Arſenik auf den 
kranken Zahn gelegt, welches fie jedoch in einem unbewachten Augenblick 
verſchluckte. Noch bevor ärztliche Hilfe zur Stelle war, war die Frau be⸗ 
reits eine Leiche. 5 

— Schippenbeil, 7. Februar. Welche Verirrungen das Leſen von 
Indianergeſchichten in jugendlichen Köpfen hervorrufen kann, beweiſt wieder 


folgender Vorfall. Zwei vierzehnjährige Knaben, Kinder hochachtbarer 
Eltern, beſchloſſen, nach Amerika zu gehen, um dort en ver⸗ 
richten, wie ſie von andern Perſonen ausgeführt ſein ſollen, wie Todt⸗ 
ſchießen von Indianern u. ſ. w. Einer der Knaben beſuchte eine aus⸗ 
wärtige Schule. Es wurde nun verabredet, er ſolle, wenn er von den 
letzten Ferien wieder zur Schule reiſte, mit dem nächſten Zuge zurück bis 
Wöterkeim kommen, wo ihn ſein Reiſekamerad empfangen wollte. So ge⸗ 
ſchah es auch. In Bartenſtein kaufte ſich der Knabe einen Revolver und 
kehrte mit dem nächſten Zuge zurück, und fand in Wöterkeim den Kame- 
raden. Von hier aus verſuchten beide zu Fuß nach Korſchen zu gelangen 
ihre Reiſeausrüſtungen auf einem kleinen Handſchlitten mit ſich führend. 
Weit kamen ſie indeſſen nicht; denn die Unbill der Witterung, bitterer Froſt 
und tiefer Schnee, nöthigte fie zur Umkehr ins Elternhaus. An Baar⸗ 
mitteln beſaß der eine Knabe 150 M., die ihm der Vater als Koſtgeld 
mitgegeben hatte, wovon auch weiter nichts fehlte. Gef. 

— Heiligenbeil, 7. Februar. Das Schneeſchuhlaufen für die Land⸗ 
briefbeſtellung nutzbar zu machen, damit iſt in dieſem Winter hier der An- 
fang gemacht worden. Durch Vermittlung des deutſchen Konſuls in 
Chriſtiania hatte der hieſige Poſtvorſteher don einer Firma in Chriſtiania 
ein Paar Schneeſchuhe mit Zubehör, das aus Riemenzeug, einem Paar 
Lederſchuhe, einem Paar Gummiſohlen, einem Paar Socken und zwei 
Stäben beſteht, bezogen. Anfangs ſchüchtern gegen dieſes Fahrzeug, dann 
aber muthig, ſetzte ſich auf Wunſch des Poſtamtsvorſtehers ein gewandter 
Poſthilfsbote zum Landbeſtellgang damit in Bewegung. Er verſicherte be⸗ 
reits nach der erſten Fahrt, daß dieſe gut von Statten gegangen ſei, nur 
habe ihn Jung und Alt auf dem Lande wie ein neues Weltwunder 
betrachtet. ; 1. Feb 3 

— Stallupönen, 7. Februar. nfolge einer von zwei Gutsbeſi 
des Kreiſes veranſtalteten Wette iſt die Noth der e in der Duschen 
Sch. in erfreulicher Weiſe gelindert worden. Bei einer Hochzeit ſollte 
einer der Gutsbeſitzer in Livree der Führer des Brautwagens ſein, was 
er zu höchſtem Ergötzen der Hochzeitsgäſte wie auch der Zuſchauer aus- 
führte. Als edler Menſchenfreund ließ der Gewinner der Wette das Geld 
225 Mark, den Armen der erwähnten Ortſchaft zu Theil werden. 

— Memel, 7. Februar. Die See bietet gegenwärtig in der Nähe des 
Leuchtthurmes ein ganz eigenartiges, intereſſantes Bild. Man glaubt ſich 
in die Polarregion verſetzt, wenn man die meterhohen Eisberge ſieht, die 
ſich in größerer oder geringerer Entfernung vom Lande gebildet haben. 

— Bromberg, 7. Februar. Der Vorſtand des kürzlich hier begrün⸗ 
deten katholiſchen Provmzial⸗Lehrervereins erläßt Aufrufe zur Gründung 
von Zweigvereinen. Es ſcheint, daß namentlich die katholiſchen Lehrer 
deutſcher Nationalität Bedenken tragen, dem Verbande beizutreten. Ein 
Bedürfniß zu der Gründung war kaum vorhanden. Der (ſimultane) 
Lehrerverein für die Provinz Poſen hat allen Anforderungen, die man an 
ihn ſtellen konnte, bisher entſprochen. Freilich hat die Leitung jeden 
Verſuch, konfeſſionelle Fragen in den Vereinen zu erörtern, zurückgewieſen. 
Es iſt bedauerlich, daß die Lehrer ſich in immer neue Gruppen ſpalten, 
die ſich, wie man aus anderen Landestheilen weiß, nicht ſelten heftig befehden; 
die Standesintereſſen werden durch dieſe Zerſplitterung kaum gefördert. 

— Bromberg, 9. Februar. In der ſahrtge ordentlichen General- 
verſammlung der Bromberger Schleppſchifffahrts⸗Attiengeſellſchaft wurde 
nach Erſtattung des Jahresberichts, die Dividende auf 614 Prozent und 
62,50 Mark pro Aktie feſtgeſetzt. : 1 Oſtd. Pr. 

— Poſen, 7. Februar. Eine peinliche Unterbrechun fand 
geſtern die Hochzeit eines hieſigen Schuhmachers. Als derſelbe ſich 
gerade mit ſeiner Braut zum Standesamt begeben wollte, erſchien 
plötzlich ein Schutzmann und erklärte ihn für verhaftet. Der 
Haftbefehl war durch einen hieſigen Staatsanwalt erlaſſen worden. 

— Poſen, 8. Februar. Herr Rentier Moritz Rohr in Berlin, ehedem 
in Poſen, Jarotſchin und andern Orten unſerer Provinz wohnhaft, welcher 
vor längerer Zeit der hieſigen israelitiſchen Gemeinde zur Errichtung eines 
neuen Kranken- und Siechenhauſes die Summe von 300 000 Mark über- 
wieſen hatte, hat jetzt dieſe Schenkung, wie dem „Poſ. Tgbl.“ mitgetheilt 
wird, um eine weitere Zuwendung von 30 000 Mark vermehrt. — Aus 
Eiferſucht feuerte geſtern Abend 10%, Uhr ein verheiratheter ehemaliger 
Wirthſchafts⸗Inſpector im Hauſe Friedrichsſtraße Nr. 20 zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe auf ſeinen Hausfreund, einen auf der St. Martinſtraße wohnenden 
Kaufmann, ab und verwundete denſelben am linken Oberarm und am 


Thorn, den 10. Februar 1893. 


—— —U— 


UArmeekalender. 
Februar. Ruhmvolle Vertheidigung der Feſtung Graudenz durch 


10.1807. den General der Infanterie von Courbiéere. — Garde⸗ 
Jäger⸗Bat.; Feld⸗Art.⸗Regt. 3; Pion.⸗Bat. 1. 
10.1814. e der Feſtung Grave in Holland. — Inf. = 
egt. 26. 
5 Erkundungsgefecht bei Connantre im franzöſiſchen Departe⸗ 


ment Marne. Die Zuſammenziehung der franzöſiſchen 
Armee bei Sezanne und Champaubert wird durch General 
von Kleiſt feſtgeſtellt. 


—a Perſonal⸗Nachrichten bei der Eiſenbahn. Die Regierungs— 
Baumeiſter Böhm und Jahr in Bromberg ſind zur Beſchäftigung im Ge⸗ 
werbe⸗Aufſichtsdienſte beurlaubt worden. Verſetzt iſt Stations- Aufſeher 
Reichert in Karthaus als Stations⸗Aſſiſtent nach Prauſt. Die Prüfung 
beſtanden die Büreau⸗Aſpiranten Keidel, Naatz, Rietzſchel und Ulrich ſowie 
die Zivil⸗Supern umerare Kleinſchmidt, Kutzner und Nelte 1 in Bromberg 
um Betriebs⸗Sekretär, die Stations⸗Aſpiranten Müller in Freienwalde i. 
P., Neitzel in Schlawe und Schulz in Stolp zum Stations-Aſſiſtenten. 

* Profeſſor Wilhelmj, der berühmte Geiger, giebt, wie bekannt, am 
Montag Abend im Verein mit dem Pianiſten Niemann im großen Saale 
des Artushofes ein Konzert. Obgleich diejenigen Kreiſe, welche derartige 
Konzerte zu beſuchen pflegen, gerade jetzt von Veranſtaltungen aller Art 
faſt übermäßig in Anſpruch genommen ſind, ſo dürfen wir doch mit dem 
Rathe nicht zurückhalten, die ſeltene Gelegenheit, einen der erſten Geiger 
der Jetztzeit zu hören, nicht unbenutzt vorübergehen zu laſſen. 8 

Soiree. Die in der Aula des Gymnaſiums geſtern gegebene 
muſikaliſche und deklamatoriſche Soiree der Künſtler Eva Grivot de Grand⸗ 
court, Helene Möller-Rehberg, Henry Bereny und Baron Grivot de 
Grandcourt hatte nur mäßigen Beſuch. Den Reigen eröffnete die Pianiſtin 
Fräulein M.⸗R. Sie zeigte ſich, trotz des unbrauchbaren, jetzt hackebrett⸗ 
ähnlichen Flügels als gewandte Klavierſpielerin, deren Vortrag Innigkeit 
und Wärme nicht fehlte. Lebhafteſten Beifall erntete ſie namentlich durch 
das ſeelenvolle Spiel der Gavotte von Silas, in der große techniſche 
Schwierigkeiten zu überwinden waren. Auch die Begleitung zu allen 
Stücken führte ſie ſauber und glatt durch. Die Sängerin leiſtete nicht das, 
was wir erwartet hatten, doch ſind die Töne ihres Mezzoſoprans gut 
ausgeglichen und klingen in jeder Tonlage rein und durchaus angenehm; 
man hört ihr gern zu. Am beſten gelang ihr zum Schluß eine Zugabe 
(wahrſcheinlich eine Kompoſition von Bereny), die fie auch ſelbſt begleitete. 
— Vielen Applaus erntete der junge Geigen⸗Virtuoſe Bereny, dem jeden⸗ 
falls noch eine Zukunft bevorſteht. Nur muß er die allzugroße Halt über⸗ 
winden, welche den Genuß ſeines ſonſt recht anſprechenden Spiels ſtört. 
Weniger gefiel das Melodram, das von Herrn Gr. d. Gr. franzöſiſch vor⸗ 
getragen wurde. N t des Hand 

5 Handwerkerverein. In der geſtrigen Verſammlung des Hand⸗ 
werkervereins hielt Herr Lanpgerichssſetrell Hint 2 Vortrag über den 
Großen Kurfürſten. Er ſchilderte zunächſt Brandenburg unter der Regie⸗ 
rung des Vaters des Großen Kurfürſten, Georg Wilhelm. Dieſer war 
ein wenig energiſcher Fürſt, er ſchwankte hin und her, ob er es mit den 
Schweden oder mit den Katholiten halten ſolle, und fo fiel ſchließlich die 
Mark Brandenburg der Plünderung dieſer beiden Gegner anheim. In 
der Zeit dieſer Wirrniſſe wurde der nachmalige Große Kurfürſt geboren. 
Im weiteren Verlaufe ſeines Vortrages ſchilderte der Redner die Jugend 
des Kurfürſten Friedrich Wilhelm, ſeinen Re ierungsantritt, ſeinen Kon⸗ 
flikt mit den preußiſchen Ständen wegen der Steuerverweigerung der 
letzteren, ſeine verſchiedentlichen Kriege und ſein Lebensende. Mit einer 
Beſchreibung Berlins zur Zeit des Großen Kurfürſten ſchloß Herr Hintz 
ſeinen beifällig aufgenommenen Vortrag. 

? Der Geſangverein „Liedertafel“, welcher am vorigen Sonnabend 
ſein Wintervergnügen mit Familien beging, hatte zu geſtern einen humo⸗ 
riſtiſchen Herrenabend im Artushofe angeſagt. Wie vorauszuſehen, war 
der große Saal vollſtändig bejegt. Humoriſtiſche Vorträge, Chorlieder und 
die aus Anlaß ihrer erſten Aufführung bereits charakteriſirte komiſche 
Ritteroper „König Wullriſching und ſein Hof“ boten den Anweſenden gute 
Unterhaltung, die dadurch noch e erfuhr, als der Mne⸗ 
motechniker und Antiſpiritiſt Herr Willmann in ſehr gelungenen Demon⸗ 


ſtrationen ſeine Kunſt zeigte. Herr Willmann hat ſich damit 
morgige Soiree einen guten Boden bereitet. 


für ſeine 


— Der Verein „Geſelligteit“ arrangirt morgen (Sonnabend) Abend 
im polniſchen Muſeum einen Maskenball. 

2 Der Turnverein unternimmt am Sonntag Nachmittag 2 Uhr 
eine Turnfahrt nach Leibitſch. Der Abmarſch erfolgt vom Katharinenthor 
aus. Gäſte ſind wie immer willkommen. 

k Der Verein junger Kaufleute „Harmonie“ arrangirt am Mittwoch 
im Nicolai'ſchen Lokale einen humoriſtiſchen Herrenabend. 

Der Pius verein veranſtaltet am Sonntag im Viktoriaſaale zur Feier 
des 50jährigen Biſchofsjubiläums des Papſtes Leo XIII. eine Feier, be⸗ 
ſtehend aus Konzert, Vorträgen, lebenden Bildern und Geſang. 

* Zur Sonntagsruhe. Die Frage, ob in den Nachmittagsſtunden, 
in welchen durch die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Handels- 
ewerbe der Verkauf in den Geſchäftsläden unterjagt iſt, auch die Schau⸗ 
fenſter verhängt ſein müſſen, hat, wie „Der Geſchäftsfreund“ mittheilt, die 
Strafkammer in Aachen rundweg verneint. Mehrere Geſchäftsleute, die 
außerhalb der für den Verkauf freigegebenen Stunden ihre Schaufenſter 
geöffnet, alſo weder die Läden geſchloſſen, noch ihre Waaren verdeckt ge- 
halten hatten, wurden keſtenlos freigeſprochen, weil ein Geſchäftsbetrieb 
während der fraglichen Zeit nicht ſtattgefunden habe und die Angeklagten 
durch das Schliezen ihrer Ladenthüren zu erkennen gegeben hätten, daß 
ſie nicht gewillt geweſen ſeien, zu verkaufen. — Faſt ſämmtliche Geſchäfts⸗ 
branchen in unſerem Ort ſind, wie wir auf Grund perſönlicher Nachfragen 
mittheilen können, mit den Beſtimmungen über die Sonntagsruhe zu⸗ 
frieden. Die ländliche Bevölkerung, auch die Bewohner der benachbarten 
ruſſiſchen Provinzen, ſoweit dieſe Nachbarn noch unſeren Ort zum Zweck 
von Einkäufen aufſuchen, haben ſich in kurzer Zeit an die neue Ordnung 
gewöhnt und ihre Einrichtungen danach getroffen. Das vorher üblich 
geweſene lange Feilſchen hat aufgehört, ein vermehrter Hauſierhandel hat 
ſich nirgends bemerkbar gemacht. Nur die Cigarrenhändler und Inhaber 
von Confituren= und Honigkuchengeſchäften erklären durch die Sonntagsruhe 
mehr Schaden zu erleiden, da während der Ruhe Cigarren in jeder Reſtau⸗ 
ration, Hg ei pp. in jeder Konditorei zu haben find, für welche Ge⸗ 
ſchäfte die Sonntagsruhe nicht vorgeſchrieben iſt. : 

Betreffs der Wahl eines Lehrers in den Schulvorſtand 


weiſung zarückgekommen waren unterſchlagen zu haben. Angeklagter bes Schillers „Räuber“ mit ſtudentiſchem 


hauptet unſchuldig zu ſein. Die Beweisaufnahme vermochte die Ge⸗ i e e and Mittwo 
ſchworenen von der Schuld des Angeklagten nicht zu überzeugen. Sie Shot. Zum erfienmal jeit, mehreren Sa N 


h 3 & : 19 im Hofthe i i i ine Aufführung der 
verneinten die Schuldfragen und demgemäß erfolgte die Freiſprechung. Adend im Hoftheater in ‚Weimar wieder Een 1 98 

0. Vom hentigen Wochenmarkt. Die Zufuhren waren bedeutender „Räuber“ ſtatt, zu der die Jenenſer Burſchenſchafter mit Aktiven 
als auf den letztvergangenen Märkten. Insbeſondere waren viele Eier und Inaktiven, wohl 150 an der Zahl, in corpore erſchienen, um 
5 beben e Me Butter Dr iu en einen „Ulk“ im Theater zu inſzentren. In langem Wagenkorſo 

engen vorhanden. Fiſche wurden zu mäßigen Preiſen abgegeben, je zogen fie, nach der „Frankf. Ata“ erſt unter Muſikbegleitung durch 

nach Qualität für 20—35 Pig. das Pfund, prächtige Steinbutten aus 935 Stadt i e 2 por Chentetbeninn, Bern fie 
den Finkenſteiner Seen bei Dt. Eylau koſteten 40 Pfg. das Pfund. Butter fich 5 [ : ſchrten 1 Abſingung bur⸗ 
Mt. 9.80 —1,00 das Pfund, Kartoffel Mk. 1,30 — 1,60 der Centner. — lich zu einem 5 Zuge e 7 \ gung 
Tür Eier wurden anfänglich wieder Mk. 1,60 pro Mandel gefordert, bei | ſchenſchaftlicher Lieder im Gänſemarſch nach unſerm Muſentempel, 
. des Marktes war die gleiche Menge ſchon für Mk. 1,00 erhältlich. um im Parterre desſelben Platz zu nehmen. Als bas Zeichen 
in , , ⅛Tô⁰ gegeben wurde, eitod fih_ ein bar 
22 e i N e de 2 geſcho underten R 5 no-. N 8 > r 1 R 4 
Verhältniſſen noch immer nicht rechnen. Stroh und Heu, vielſach zum Se ae und he 112 5 a 
groben Theil von polniſchen Bejigern zum Verkauf geſtellt, koſtete Mk. 2,00] Lied: „Stoßt an, Jena ‚ol leben, hurra, ho a And ging 
bezw. Mk. 3,00 der Centner. Auch in dieſen Futterartikeln blieben nicht brauſte das ſchöne Studentenlied durch den Zuhörerraum, der 
unerhebliche Mengen unverkauft. . * an dieſem Abend bis auf den letzten Platz gefüllt war. Nachdem 
ee fi d ee ee en a an der letzte Ton verklungen war, erſcholl es wieder: Silentium, 
5 ’ 8 1 e 2X f as Falle 5 Waſſer FR 70 8 1 8 5 
mit Recht darauf ſchließen läßt, „daß im unteren Laufe der Weichſel keine Lied x „das N 92 15 und Det 5 — — IB 
Otopfung vorhanden it, das Waſſer ſonach glatt abfließen kann. Hier] die Höhe. Im dritten kte, als der Chor auf der Bühne eben 
markirte heute der Pegel 0,77 Mtr. 7 die erſte Strophe des Räuberliedes beendet hatte, kam aus der 
=: 5 Ein deen Lee hat ſich Die Jil Bun 8 * in] Mitte der Studentenſchaft plötzlich der Ruf: „Halt, Silentium, 
Bruchnowo hieſigen Kreiſes ereignet. Die 33jährige Schuhmacherfrau | n; ngen“ und ſtatt der 4 die Räuberfreiheit „ſtieg“ 
Gorilski, deren 60jährige Mutter und der 2 Jahre 3 Monate alte Sohn 70 1 l 1 9 n ie 1 an 
der erſteren wurden am Morgen des 5. Februar in ihren Betten an tiges „ 7 8 f I 15 ge; 
Kohlendunſt erſtickt vorgefunden, während der Ehemann und ein 4 Wochen kommen, ſchritten die Studenten wieder nach ihrer Bierherberge 


altes Kind am Leben erhalten werden konnten. Der Unglücksfall wurde zurück und beſchloſſen den Abend mit einem Kommers. . 
dadurch herbeigeführt, daß der Mann am Abend glimmende Kohlen in | er 


einem Behälter im Zimmer aufſtellte, um es zu erwärmen. Die ſich ent⸗ >= ER 5 == — — 
wickelnden Kohlengaſe betäubten die Schlafenden und bewirkten 2 Tod Telegraphiſche Depeſchen 
der drei erſteren. des „Hirſch⸗Bureau. 


i iſt folgende Entſcheidung von allgemeinem Intereſſe ſeitens des Kultus⸗ Wegen Unterſchlagung von 428 Mk. Poſtkaſſengeldern iſt der Berlin, 9. Februar. Domherr Garf Karl von Bredow zu 
miniſters Dr. Boſſe ergangen: „Auf den Bericht vom 27. Dezember v.] Poſthilfsbote Franz Slupowski aus Kulmſee flüchtig de ü Sein Burg Frieſack, Rittmeiſter a. D., ein in deu weiteſten Kreiſen hochgeach⸗ 
J. betr. die Wahl des Lehrers N. in N. zum Schulvorſteher erwidere ich | Aufenthalt iſt unbekannt. 5 teter Mann, iſt am Mittwoch Abend auf der Chauſſee von Görne 


der kgl. Regierung, daß ich im Allgemeinen nicht nur gegen die Wahl 
eines Lehrers in den Schulvorſtand nichts zu erwidern habe, ſondern viel— 
mehr die Theilnahme der Lehrer in demſelben für erwünſcht halte, fofern 


0 Erfroren. Aus Warſchau wird gemeldet: Der Getreide Kom- nach Frieſack verunglückt. Der 71 Jahre alte Mann wurde in Folge 
miffionäv Bernhard Ratke aus Königsberg iſt auf einer Geſchäftsreiſe nach] Durchgehens der Pferde aus dem Wagen geſchleudert und fiel jo un⸗ 
den Gütern Bloſchow und Mijanow (Gouv. Wolhynien) erfroren. glücklich gegen einen Steinhaufen, daß der Tod ſofort eintrat. 


nicht, wie im vorliegenden Falle beſondere Gründe dagegen ſprechen!“ Gefunden ein Schlagbolzen auf dem neuſtädtiſchen Markt, eine Lem ber g, 9. Februar. Die Polizei verbot das Weitererſcheinen 

i Anſtellung von Hberlehrern. Der Unterrichtsminiſter hat be- Brille und ein Handnetz auf dem altſtädtiſchen Markte. Näheres im der Organe der polniſchen Sozialdemokratie „Robotnik“ und „Sila.“ 
hufs Ausführung des Erlaſſes vom 28. Juli v. Is., betreffend die Titel] Polizei-Sekretariat. Rom, 9. Februar. Migr. Azarian iſt geſtern Abend mit den 
und Rangverhältniſſe der Leiter und Lehrer an den höheren Unterrichts- * Verhaftet 8 Perſonen. Geſchenken des Sultans eingetroffen und iſt heute vom Papſte in 


Anſtalten bejtimmt, daß künftig bei den nicht ſtaatlichen Anſtalten bei der 
Berufung eines Oberlehrers von der Patronatsbehörde eine Beſtallnng 
auszufertigen iſt, in welcher die Berufung zum Oberlehrer einer höheren 
Schule des Patronatsbereiches ausgeſprochen wird. Nach erfolgter jtaat- 
licher Beſtätigung diejer Vokation wird ſodann in der Unterhandlungsver⸗ 
fügung die Genehmigung zur Anſtellung an derjenigen Schule ertheilt 
werden, für welche der beſtättigte Oberlehrer von der Patronatsbehörde 
gewählt worden iſt. Dieſes mit den Vorſchriften für die eigentlichen 
Staatsbeamten übereinſtimmende Verfahren bezweckt, die Verwendung des 
Lehrers an jeder höheren Schule, gleichviel welcher Art, zu ſichern, was 
namentlich bei Neuerrichtung von ſechsklaſſigen Anſtalten durch das Pa⸗ 
tronat von Wichtigkeit ſein kann. Die Ernennung zum Profeſſor erfolgt 


Koh. ba ie ee al a a u fan worden. Auch die Geſchen e nzöſiſchen 
8 Podgorz, 9. Februar. Der Guſtav Adolf-Verein zu Kaſſel hat der V und 1 1 58 e 
hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde 60 M. zum Kirchenbaufonds ge⸗ franzöſiſchen Votſchafter überreicht werden 
ſpendet. Es hat jetzt unſer Kirchenbaufonds bereits 450 Mk. beiſammen. Wafhingt o n, 9. Februar Einer der Delegirten von Havai 
— ienjtag Abend fand im Vereinslokale (Schmul) eine Vorſtandsſitzung hat erklärt, die Inſel werde die Protektion der Vereinigten Staaten 
5 e ee 5 en 92 Jol och dor der Fastenzeit nicht annehmen ſie werde entweder die Annektirung durch Amerika 
zu veranſtaltendes Vergnügen berathen werden ſollte. Ein Mitglied des 0 b 
Vereins zahlte dem Vorſtande mit Rückſicht darauf, daß der Vergnügungen fordern eder ld an England wenden. 

* — —-¼- — — — seen 

tung noch eines Vergnügens Abſtand genommen werden ſollte. Dieſem Zur de Redaktion verantwortlich : Oswald Knoll in Shorn. 


durch ein vom Miniſter auszufertigendes Patent. Die Beſtäti 8 BEE || PORT Ir To 3 
Verleihung des Proſeſſorttels an nur ausnahmsweiſe in Bekracht 15 2 Vermilchtes. Weichſel: Thorn, den 10 Februar . . 0,77 über Null 
ſofern dieſer Titel mit einer beſtimmten Zahl von Stellen an Schulen Feuer brach am Mittwoch in Schäfers Reſtaurant am Neu- 7 Warſchau, den 4. Februar . . 1,12 „ 0 
auch nicht ſtaatlichen Patronats ee 111 ‚deren Inhaber als ige | matt! in Leipzig aus, welchem 6 Perſonen zum Opfer gefallen 5 Zak roczum, den 4. Januar. 013 „ 5 
ii unt dem Noche Veſtüngung era 9 5 En 8 ſind. In dieſem Lokale fand eine karnevaliſtiſche Unterhaltung x Brabenünde, den 8. Februar. 3,02 „ N 

2 x S e zu e- 1 N N 3 9 > 22 1 8 20 
rufenden durch das königl. Provinzial-Schulkollegium bei dem Unterrichts: ſtatt, in deren Verlauf ein Gaſt leichtſinnigerweiſe Feuerwerks⸗] Brahe: Bromberg, den 9. Februar ... 5,32 „ rs 


miniſter nachzuſuchen. 15 entzündete. Dadurch wurden die Dekorationen, mit wel⸗ 
— Ein Beſitzer aus ruſſiſch Polen brachte heute auf dem chen das Zimmer geſchmückt war, in Brand geſetzt. Es entſtand 


f 8 heute . Submiſſionen. 
ſchen Markte eine Fuhre Stroh zum Verkauf; hierbei fuhr er mit ſeinem nun unter den Anweſenden eine Panik, und alles drä 2 \ a 1 5 . } 
Wagen jo ungeſchickt auf das Geſpann des Herrn Fleiſchermeiſters Ja- dem Hausflur. Der Qualm Be Feuers hatte ſih fon eee en e een Seine ie er 2 
e ot e d h d 1 Herr ſchnell verbreitet, daß es obigen 6 Perſonen nicht gelang, den Natel. Landesbauinſpektor Pollatz. Mete er Unter haltung der 
wurde mit Beſchlag belegt. 5 5 . polniſchen Beſißers Ausgang zu erreichen. Sie erſtickten. Außerdem haben noch] Provinzialchauſſeen pro 189394. Termin 20. Februar. Bedingungen dort 

Schweineeinfuhr. Heute wurden aus Rußland über Ottlotſchin] mehrere Perſonen ſchwere Verletzungen davon getragen. Der] einzuſehen oder von den Chauſſeeauſſehern zu erfahren. . 3 

707 Schweine in das hieſige Schlachthaus eingeführt. leichtfertige Brandſtifter, ein Weinhändler Namens Kretzſchmar, Sch en e 1 ai a ER 7715 Brandt „ f 

om Schwurgericht. „Die zweite geitern werhandelte Sache betraf den | wurde verhaftet. — Nach einer Mittheilung des Amtsmanns e eee e . nden . 8 
früheren Poſtagenten Joſef Beyer aus Nikolaiken wegen Verbrechens im pon Bodö ſind noch 7 Fiſcherboote mit 18 Mann als verunglückt EE er 
angemeldet worden. Die Anzahl der ertrunkenen Fiſcher ſteigt SHansels nachrichten. 
damit auf 109. — In verhungertem Zuſtande wurde in Berlin = Thorn 9. Februar. 
am Görlitzer Bahnhof der obdachloſe, 60 Jahre alte Schuhmacher Wetter: gelinde 
bewegen, die Monatsabſchlüſſe zu fertigen und wenn er es that, ſtellten ſich Hein aufgefunden und nach der Charitee gebracht. Er ſtarb (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 


faſt immer Differenzen heraus. Mehrere Male mußten ſogar die Ab⸗ = 8 : ; > Weizen jehr matt, 129/32 pfd. bunt 139/41 Mk., 131/34 fd. hell 
ſchlüſſe auf dem Poſtamte Kulm gefertigt werden und zwar 10 Ben e ee UM eee In Ottenſen iſt die Zigarrenſa⸗ 14240 Mk., 135 36pfd. hell 14445 Mk. — Roggen unv., 12 epd. 


gaben, die B. dem Poſtamte auf telephonifchem Wege zukommen ließ. Die brik des Kommerzienraths Wriedt niedergebrannt. — Im Dorfe [120,21 M., 1242 5pfd. 122123 Mk. — Gerſte feine Waure feſt und be⸗ 
eſammtſumme der Differenzen zu Gunſten des Angeklagten ſtellten ſich[Quolsdorf bei Heinrichswalde kamen bei einem Brande des Wohn, gehrt, Brauw. 130/42 Mk., ſeinſte Waare theurer. — Erb 


Amte. Die Anklage behauptet folgenden Sachverhalt: Beyer wurde am 
1. April 1891 in Watterowo als Poſtagent angeſtellt. In der erſten Zeit 
verſah er ſein Amt zur Zufriedenheit, ſpäterhin ließ er ſich oft Unregel⸗ 
mäßigkeiten zu Schulden kommen. Insbeſondere war er ſchwer dazu zu 


45 5 . — 5 = jen ohne Han⸗ 
in 9 Monaten auf. über: 100 Mark. Als der Poſtdirektor Gamradt aus | hauſes der Häuslerswittwe Wünſche drei Kinder in den Flam. ] del. — Hafer 130/33 Mk. 8 
Kulm am 11. April 1892 eine außerordentliche Reviſion der Kaſſe des men um. — nach einer dem Londoner Lloyd zugegangenen t — 
Angeklagten vornahm, ſtellte ſich wiederum ein Manko von 105 Mark le hiſchen Meldung ift der Dampf zugegangenen te⸗ N 3 
heraus. Zur Aufklärung des Sachverhalts zeigte B. dem Poſtamte in] ragen Meldung ift der Dampfer der Anacherlinie „Trina⸗ 5 Danzig, 9. Februar. 4 
Kulm an, daß er Verdacht hege, daß der Poſthilfsbote Zygowstf die Poſt⸗oria“, welcher von Glasgow nach Neapel unterwegs war, in der Spiritus per 10000 e. Liter contingentirt loco 50% M. bez., 
. Er habe ſeinen Verdacht auch beſtätigt gefunden, indem er] Nähe des Hap Villano gänzlich geſunken. Nur 2 s Februar⸗April 50 M. Gd., nicht contingentirt loco 31 ½ M. 
kaſſe beſtehle. Er habe j tigt g 9 gel r 2 Mann von & 
den Z. durch folgenden Vorfall nische ll 5 Er Br in at der Beſatzung wurden gerettet, die übrigen 37 Mann- ſind ertrunken FP 
des 3. Scheine eine telephoniſche Unterredung mit einer Perſon ge⸗ 16 f 8 05 ; 5 3 . N 
755 ep ehe aufden, um ME Tage e d u F über die furchtbaren Telegraphiſche Scehtußcourſe. 
zum Abſchluſſe eines Geſchäftes, bei welchem er etwas verdienen könne, igen durch die Erdbeben ein. In der Stadt Zante ſind Berlin, den 10. Februar. 


nach einem beſtimmten Orte zu kommen. Er habe zugeſagt und den alle Häuſer buchſtäblich unbewohnbar. Das Stadtviertel Santa] Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. II. 2. 93. ] 9. 2. 93; 
Zygowski erſucht, ihn in ſeinen dienſtlichen Geſchäften zu vertreten. Z.] Trinita gleicht einem Trümmerhaufen. Die alte Markuskirche, GET TEE r EHRE Te = 


habe ſich bereit erklärt und ſei am nächſten Tage im Dienſtzimmer er das Presbyterium, das von den Venetianern erbaute Kaſtell, das wee en 8 RE 2 . en 
515 3 fi u een 835 1 irie obe 15 Gebäude der Staatsanwaltſchaft und das Theater ſind eingeſtürzt. Preußiſche 3 proc. Conſols 87.20 87,10 
4 ſie ee Hause 5 . 5 B, "ich in leiter 1 zählt in der Stadt Zante fünf Todte und einige hundert Areußiſche 2¼ bene keen eee e eee e 
Wohnung im Bette liegend befunden, von wo aus er das Dienjizimmer | Verwundete. Der Erzbiſc of ordnete Prozeſſionen zum H. Bone Phan 8 W 
habe überſehen können. Als Z. allein im Dienſtzimmer zu ſein geglaubt Dyoniſios, dem Schutzpatron der Inſel, an. Das Zittern des Bo⸗ Polniſche Kaauldationspfandbrieſe Sun a u 25 En 
babe, jei er an den Kaſſenſchrank gegangen, habe ihn mit einem Nach: [dens dauert fort, häufig werden auch noch kleine Erdſtöße ver» Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe . 98.— 98, 
ſchlüſſel geöffnet und ſich bei dem Gelde zu ſchaſſen gemacht. Demnächſtſ ſpürt. — In Campolieto (Diſtrikt E 0 „ — 6 2 p She N Be 179 N 
habe er den Kaſſenſchrank wieder verſchloſſen. Er, Angeklagter, habe ſich Vormi 5 ampobaſſa) ſind am Mittwoch Disconto Commandit Antheile . . | 190,40 189, 
ganz ruhig verhalten und erſt eine Reviſion der Kaſſe vorgenommen, nach⸗ b mehrere ſchlecht gebaute Häuſer eingeſtürzt Soweit Beiterreiäjiiche e 8 168,85 | 168,85 
dem Zygowskt weggegangen jei. Hierbei habe er entdeckt, daß ſich in der bis jetzt bekannt, find dabei 13 Perſonen umgekommen und 14 Weizen: Ren 5 C ee 1100ER 155,50 
— 5 fiäen ſich da Di se 1 habe, wie darin hätte ſein 18 verletzt. ee Hort „ Er rn 
sv erklärte ſich das Zulegen des Ge r £ ki infolge 5 5 Ban g ix 2 er ‚\s vis 
tirchficher Elnwirk ne Br veltgiäfer Ber, a a 5 Der 8. C. zu Jena veröffentlicht folgende Erklärung: „Am Roggen: , unge Tab Tube 
Zygowski begangenen Veruntreuungen wieder gut zu machen. Eine gleiche K ontag trüb verſchied hier plötzlich ein Mitglied eines hieſigen April M .. 120% | 130,— 
Anzeige erſtattete Angeklagter auch der Oberpojidireftion in Danzig. Die| Korps. Bei ſeinem Abieben war ein Korpsbruder, der neben . VPP Een 
Anklagebehörde behauptet, daß dieſe Darſtellung vom Angeklagten erfunden ihm wohnte, und ſeine Hauswirthin zugegen. Der jähe Tod rief Rüböl: April Ma eee 15290 153— 
jet umd die Anzeigen une zu dem Zwecke von ihm gemacht jeien, um den] die verſchiedenartigſten Gerüchte hervor, unter anderen das, der Mal⸗Jun V 0 
Verdacht von ſich abzuwälzen. Zygowski ſei längere Zeit Poſthilfsbote] Verſtorbene (es handelt ſich um Herrn cand. med Höcherl aus] Spiritus: 50er looo er RT 5 885 
in Watterowo geweſen, habe ſeinen Dienſt zu vollſtändiger Zufriedenheit] Kulm. Red.) ſei das Opfer eines Piſtolend M See e 70 de F 20, 52,90 
des Vorgängers des Angeklazten verſehen, ſich auch großen Vertrauens |, age per 5 olenduells geworden. Dem- ,, a yhire ..o 33,40 33,40 
und mg Be unter der Bevölkerung erfreut. Außer den n er erklärt N 2% daß alle derartigen Er- Apel Wo . 70 | 93,10 
porerwännten Strafthaten wird Angeklagter noch beſchuldigt, 2 Briefe ge⸗ ungen aus der Luft gegriffen ſind und ein Duell nicht ſtatt iche 188 FFC * 33, 
N) > 5 - N 1 0 e Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard-Zins „„ r 1 
Dee den ee einer Ache Igefunden hat. Der 8. C. au Jena.“ Leuben een Pb auf dr fuß 3,4 tel 4 pt 
5 S e b rief. Haupttreffer: a MN SR —.— 

Gegen den Viehhirt August Fritz, 2 Millionen i uppy’s Speciak 2 Agenten⸗Geſuch! Ro bert Bull, 
geboren am 29 Aunuft 1859 zu Es⸗ 1 Million, 500 000, 400 000, 200 000, 4 Behandlung. j Eh 3 b 
penhöhe, Kreis Schwetz, zuletzt in Dembi ] 100 000, 50 000 Fr. ꝛc. baare Geldgew. en 1 10 jungen und alten Eine alte deutſche Lebens- und 13 romberg, f 
aufhaltſam geweſen, welcher fi) ver- Jedes Loos gewinnt Kur bewährter ee ed | TO ⸗VBerſicherungs = Gesell] Biano;, 1 ee, 
borgen hält, iſt die Unterſuchungshaft inn Laufe der Ziehungen. an Bolgon Bofrmlieh e kg fühlen, bie ſchaft ſucht für Thorn und Um- eſchäſt, 


gegend tüchtige Vertreter gegen] jetzt in Thorn, „Schwarzer 
hohe Proviſion. Adreſſen in der Adler“, wohin gefl. Aufträge 
Expedition d. Zeitung erbeten. (527) böfl erbete. (532) 
RE EEE rear s | 1) ER EEERTTEELETREERE ai 
Moi Zimmer u Kab. jofort „Waldhäuschen.“ 


5 5 4 t den 12. Februar er.: 
e Werpassage 1. |" | Ilauen- . Wel en u. Wel i (533) 

— — een ir en : 9 . r 
2 ati 4 5 „ ’ . ** 
ö Wollwaaren . Frankfurt a. M. == Fuhrlente = Zimmern, letztere mit Waſſerleitung,] 7 Zimmer mit Entree f. Juden 
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt und Bug” u rleute J Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 3 für 270 Mk. vom 1. A 
F Feine Pr. Prima (143 erhalten dauernde Arbeit beim Maurer- von ſofort billig zu verm. (3951) [miethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 

Kopfhülle, Tücher, Spawls, in ebnen David Marcus Lewin. 


Weiten, enden, Handſcuhe! Messina Apfelsinen on erftr. 20 jind vom I. April Ein möbl. Zim. bilig zu verm. W̃ ohnung (J. Et.) 

außerdem noch Eh en ag per Dutzend 0,80- 1,50 Mk empfiehlt an Er Wohnung. 1 Gchillerſtr. 6, II. Ct [7 Zimmer, Zubehör, Balkon u. Waſſer⸗ 
; = zu verm. Näh. Seglerſtr. 31, UI bei n a. zwei gutm. Zim ſind v. ſof.] leitung p. 1. 4. 93 niethen. 

a dune A. Stumm.“ Eduard Kohnert. ya Feiler. M E big in dein, Und 24. I. l Seglerftraße 22. 


idigung verhängt. Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 
wege wurd Kut, denfelben zu ner. J Stadt Barletta - Loose, 
haften und in das nächſte Gerichts- Ziehung 20. Februar 1893. 
Gefängniß abzuliefern. D. 202 — 92. Anzahlung mit ſofortigem Gewinn⸗ 
Culm, den 9. Februar 1893. (534) 1 ganzes Oriat auf (405) 
Der Königliche Amts-Auwalt. dee des Driginalloos Dit. 4. 


84575 Pf. a. Nachnahme. Gewinnl. 
Der vorgeſchrittenen Saiſon wegen Die Seit. Aufträge umgeh. erbeten. 


habe ich meine ie Bank Agentur 3. Sawaß hi 


siechthum, 
klopfen, 8 
leiden. Die Bel 


märkten zu beziehen (wird in erke g 


Gründlich nach 8 fähiger Sriahrnng. 


in allen Längen (385) 


Handschuhe und Sorten 
Fächer in Gaze und Federn, 
Craratten in Batist und Seide 


in neuesten Facons 


Mell 


Ph.Elkan 


Inhaber: 


B. Cohn. 


Sonnabend, den 11. Februar 1893 mug 
in der Aula des Gymnasiums: 


Demonſtrationen auf dem Gebiete der Mnemo⸗ 
technik und des Gedankenleſens 


von 


G. Willmann, Mnemotechniker aus Wien. 
U. A. zu bemerken: Das ſofortige Memoriren von 100 verſchiedenen, 
blos einmal gehörten Worten. (500) 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7½ Uhr. 
Preiſe der Plätze: Nummerirter Sitz 1 Mk, Sitzplatz 75 Pfg. 
Schülerkarten 50 Pfg. Karten⸗Vorverkauf bei Herrn Buchhändler Schwartz. 
— —— ee 


Verein junger Kauflene ! 
Schützenhaus. 


„Harmonie“. 
Mittwoch, den 15. d. Mis. Freitag, den 10. Februar 1898, 


bei Nicolai: 


empfiehlt 
in 


grösster Auswahl 


| Da das von mir arrangirte Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel von 100 Lonfen der 
Weſeler Geld Lotterie binnen 
Kurzem reißenden Abſatz gefunden hat, 
ſo ſehe ich mich veranlaßt, um der noch 
beſtehenden dringenden Nachfrage zu 
genügen, weitere 2 Serien von 
je 100 verſchiedenen Nummern 
aufzulegen. Betheiligungsſcheine hierzu 
koſten wie zuvor Mark 4,50. — Zweifel⸗ 
los wird dieſe Emiſſion auch bald ver⸗ 
griffen ſein; es iſt daher ruthſam, daß 
alle Diejenigen, welche ſich noch an 
dieſem Spiele betheiligen wollen, ihren 
Antheil ſich möglichſt bald ſichern. 

Die Haupt⸗ Agentur (523) 


Am 9. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr ſtarb nach kurzem Leiden 
am Herzſchlage mein geliebter Gatte, unſer guter Vater, Bruder, 
Schwiegerſohn und Schwager, der Tiſchlermeiſter 


Robert Przybill 


im Alter von 53 Jahren. 


Dieſes zeigt, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 


Ww. A. Przybill geb. Schäfer. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 12. d. Mts., Nach: 
mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus, Schillerſtraße 6, auf dem 


St. Georgenkirchhofe ſtatt. 


(521) 


Grosser Damen-Mäntel-Ausverkaul. 
Mark. 


Oskar Drawert, Altſt. Markt. 
3 Glasſpinde, 
1 Etagere u. 1 Ladentiſch 


ſind billig zu haben bei 


1 R 2 
J. Hirsch, Hutgeſchäft, ſind nur mit Genehmigung des 


(483) Breiteſtraße 32. 


Winterpaletots ee 25, 
Mohairplüschpaletots feu 
Regenmäntel für 
Jaquettes x 


1 nam aD 
40, 50 
15, 20 
3,4,9,6,8 
2, 3, 4, 5, 6 
Kindermäntel Sommer u. Winter von ME. an. 


Humoriſt. Herrenabend. 


Großes BE 


. Groß 
Streich⸗Concert 


Anfang präc. 8 ½ Uhr Abends von der Kapelle des Inftr.-Regts. von 


Der Vorstand. 


Einführungen von Gäſten 
Zor⸗ 


2 
(528 


ftandes ftatthaft. ) 


30, 35 


Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Aufaug 8 Uhr. Eutrée 20 Pf. 
(513) Hiege, Stabsboboiſt. 


Te ̃ —om˖n: e . 


Der Ausverkauf dauert nur bis zum 20. Februar er. 


Breitestrasse 37. Ad o 


Iph Bluhm, reite 


strasse 37. 
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Bekanntmachung. 

In der Strafſache wider Griepen- 
trog — L. 199/92 — iſt dem Ange. 
ſchuldigten eine ſilberne Taſchenuhr mit 
Goldrand abgenommen worden. Das 
Zifferblatt der Uhr trägt arabiſche 
Zahlen und iſt an der Zahl 2 etwas 
beſchädigt. Im Verſchlußdeckel befinden 
ſich ein die Poſtſchule Finſterwalde be⸗ 
treffender Zeitungsausſchnitt und ein 
Zettel, auf welchem vier Zahlen und 
der Name Wittosch geſchrieben ſtehen. 
Angeſchuldigter hat angeblich geſehen, 
wie dieſe Uhr von einem Knaben auf 
dem Hauptbahnhof hierſelbſt am 13. 
September 1892 verloren worden iſt, 
und ſie nach deſſen Fortgang in Beſitz 
genommen. 

Der Eigenthümer der Uhr wolle ſich 
im Secretariat der unterzeichneten Be⸗ 
hörde melden. (530) 

Thorn, den 31. Januar 1893. 


Königl. Staatsanwallſchaft. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen der Schuh⸗ 
machermeiſter Michael und Hedwig 
geb. Urbanska - Szatkowski'ſchen 
Eheleute in Culmſee iſt heute Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. 

Verwalter iſt der Rechtsanwalt 
Deutschbein in Culuſee. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 

bis zum 17. März 1893. 

Anmeldefriſt 2 

bis zum 17. März 1893. 

Gläubigerverſammlung 

den 3. März 1893, 
Vormittags 11 Uhr 
Zimmer Nr. 2. N 
Allgemeiner Prüfungstermin 


den 7. April 1893, 
Vormittags 11 Ubr 
Zimmer Nr. 2. (525) 
Culmſee, den 8. Februar 1893. 
Duncker, N 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
Cine e 238: Il. Wohnung 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Dienſtag, d. 14. Februar cr., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich in dem Geſchäftslocale des 
Kaufmanns H. Seelig, Breiteſtr. 40 

hierſelbſt 


Der Ausverkauf 


Galauterie⸗, Kurz, Weiß⸗ u. meines Gold⸗, Silber⸗ und Al⸗ 
Wollwaaren, ſowie Repofi- fenidewaareulagers endet 


torien und Tombäuke 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah: 
lung verſteigern. 
Thorn, den 10. Februar 1893. 
Bartelt, 


Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Zwang sverſteigerung. 


beſtimmt am 12. Februar d. J. 


Die Waaren werden unter dem 


) Felbftkoftenprei® abgegeben. Es iſt 


demnach eine äußerſt günſtige Gelegen⸗ 
heit, den Bedarf für die 


Einsegnungen 
ſchon jetzt einzukaufen. (277) 
Hochachtungsvoll 


Ponnerſtag, den 16. Februar 1893, Oscar Friedrich, Juwelier. 


Nachmittags 2 Uhr, 


Reparaturen 


werde ich bei dem Beſitzer Leopold] müſſen ſpäteſtens bis 12. Februar cr. 
Schulz in Stanislawken bei Scharvau abgeholt, andernfalls dieſelben nur gegen 
eine Britſchke und eine com Vorhereinſendung des Betrages ausge⸗ 


plete Dreſchmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (539) 
Thorn, den 10. Februar 1893. 
Bartelt, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


— ——— ů— 
Polizeil. Bekanntmachung. 

Die im Kaiſerlichen Geſundheits-Amt er⸗ 
richtete Cholera -Commiſſion hat ſich dahin 


ausgeſprochen, daß bei Benutzung von Eis 


aus verſeuchten Gewäſſern eine Berührung 
deſſelben mit Nahruugs- und Genußmitteln 
bedenklich iſt. (515) 

Da ſich nicht annehmen läßt, wie weit bei 
der vorjährigen Cholera⸗Epidemie eine Ver⸗ 
ſeuchung der Weichſel Platz gegriffen hat, ſo 
wird der hieſigen Bevölkerung beſondere 
Vorſicht bei dem Gebrauch von Noheis aus 
der Weichſel zu wirthſchaftlichen Haushalts⸗ 
und Genußzwecken anempfohlen. 

Es wird dringend angerathen, zum Kühlen 
von Getränken u. ſ. w. und zum Friſcher⸗ 
halten von Fleiſch u. ſ. w. das rohe Eis 
nicht in unmittelbare Berührung mit den 
Nahrungs- und Genußmitteln zu bringen. 

Thorn, den 9. Februar 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Ein eleganter (538) 


Maskenanzug 


f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. Uzu verkaufen Bäckerſtr. 37, 2 Tr. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


DI eee e de IBER n 


liefert werden. 


F 
Nächste Ziehung 


20. Februar 1893. 
Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871 
im ganzen deutſchen Reiche geſetzlich zu 
ſpielen geſtattete 


Stadt Barletta Loose. 
Jährlich 4 Ziehungen 
mit Haupttreffer von: 2 Millionen, 1 
Million, 500 000, 400 000, 200 000, 
100 000, 50 000, 30 000, 25 000, 
20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000 Fr. 
ze. Gewinne, die „baar“ in Gold wie 
vom Staate garantirt, ausgezahlt wer⸗ 
den und wie ſie keine einzige Lotterie 


aufzuweiſen hat. 


Jedes Loos gewinnt. 


Monats⸗Einlage auf (320) 
ein ganzes Loos 4 Mark 
Bank⸗Agentur: G. Westeroth, 

Düsseldorf a. Rhein. 


Thoraer Lredit-Gesellschaft. 


G. Prowe & Co. 
Die Actionäre werden hiermit zur 
ordentlichen 


General⸗Verſammlung 


auf 
Dienftag, den 14. Februar er., 
Abends 8 Uhr 
in das Reſtaurant Voss eingeladen. 
Tages Ordnung: 

1. Geſchäftsbericht u. Jah cesabſchluß. 
2. Wahl von 3 Mitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsraths 3. Wahl einer Commiſſion 
zur Prüfung der Jahresrechnung. 

Thorn, im Februar 1893. (524) 

Der Aufſichtsrath. 

Ernst Hirschberger. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang Kirche 
Am Sonntag Eſtom., den 12. Febuar 1893. 
Vorm. 912 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für arme Studirende der Theologie. 


Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11", Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


@oang. futh. Hirche 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienit. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9¼ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Prediger Pfefferkorn. 


Ebang. Gemeinde zu Podgerz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, 
Herr Pfarrer Endemann. 


@oang. Schule zu Boll Grabia 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. kuth Kirche. 
Montag, den 13. Febrnar: 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den con⸗ 
firmirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Turn 


Sonutag, Sm 12. Februar er., 
Turnfahrt nach Leibitſch. 
Abmarſch 2 Uhr vom Katharinenthor. 

Gäfte willkommen. (519) 

Der Vorstand. 


Verein „Geselligkeit“ 


Sonnabend, den 11. Februar: 


Maskenball 


in Museum. 
8—9 Uhr 
Empfang der Masten, 
A Mit Einlaßkarten ver: 
„ = ebene Gäſte haben auf 
3 der Gallerie freien Zutritt. 
Masten haben nur gegen Vorzei⸗ 
gung der Einladung reſp. Einlaßkarte 
Zutritt. (526) 
Der Vorstand. 


Volksgarten. 


Dienſtag, den 14. Februar 
— Abends 8 Uhr — 
Jaſtnachts⸗ 
Masken -Nedoute 
im Wintergarten 
und Auftreten der auf der 
Durchreiſe nach Chicago befindlichen 
Athleten. 

Garderoben ſind von heute ab im 
obigen Lokale zu haben. 
Alles Nähere die Plakate. (503) 
Das Comite, 
m Saal Brombergerſtraße Nr. 50 
findet Dienſtag, den 14. d. Mts. ein 
großer Maslien ball 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet (531) 
Frau Elisabeth Majewskl. 


Heute, Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen. 
Benjamin Rudolph. 


— 


— 
— 


bei 


